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Von  den Kriegsfcbaiiplätzen.

zerschossen

WTB Großes Hauptquartier , 6. August. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Der Kampf am Lingekopf und südlich dauert noch an.
Durch unsere Abwehrgeschütze wurden 4 feindliche Flugzeuge zum Landen gezwungen. Eins davon verbrannte, eins wurde
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An der Küste fiel ein französisches Wasserflugzeug mit seinen Insassen in unsere Hand.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

In Kurland fanden in Gegend von Popel (60 Klm. nordöstlich von Pomev) und bei Kowarsk und Kurkle (nordöstlich
von Willtomierz) für uns erfolgreiche Reiterkämpfe statt.

An der Narewsront südlich von Lomza machten die deutschen Armeen trotz hartnäckigen Widerstandes der Russen weitere
Fortschritte.

Zwischen Bugmündung und Nasiesk durchstießen Einschließungstruppen von Nowo Georgiews eine feindliche Stellung
südlich Blendostowo und drangen gegen den oberen Narew vor.

Unser Lustgeschwader belegte die Bahnhofsanlagen von Bialistok mit Bomben.
Wie in dem gestrigen Tagesbericht erwähnt, hatten die Russen nachdem sie auf der äußeren und inneren Fortslinie von

Warschau geworfen waren, ohne daß die Stadt irgendwie in Mitleidenschaft gezogen war, diese geräumt und waren nach Praga auf
das rechte Weichselufer zurückgewichen.

Don dort aus beschießen sie seit gestern morgen das Stadtinnere Warschau's stark mit Artillerie und
Infanterie. Besonders scheinen die Rüsten es auf die Zerstörung des alten polnischen Königsschlosses

abgesehen zu haben.
Unfern Truppen wird in einer Stadt von der Größe Warschaus natürlich durch solches Streuseuer kein Schaden zugefügt.

Man wird hiernach nicht gut die russische Behauptung glauben können, daß die Räumung der polnischen Hauptstadt aus Scho¬
nungsrücksichten erfolgt sei.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unsere über die Weichsel vvrgedrungenen Truppen nahmen et; ige feindliche Stellungen . Feindliche Gegenangriffe blieben

erfolglos.
Die Armeen des Generalfeldmarschalls von Mackensen setzten die Verfolgungskämpfe fort. Nordöstlich von Nowo—Alexan¬

dria wurde der Gegner von österreichisch-ungarischen Truppen bei Sawin (nördlich von Cholin) von Deutschen aus seinen Stellungen
geworfen.

Oberste Heeresleitung.
WTB Großes Hauptquartier , 7. August. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
. In Flandern wurden die Belgier durch die Wirkung unserer Artillerie gezwungen, ihre bei Heerniffee (südlich Dixmuiden)

über die Mr vorgeschobene Stellung teilweise zu räumen.
Französische Handgranatenangrifse in der Gegend von Souchez wurden abgewiesen.
Südlich von Leintrey (östlich von Luneoille) wiesen unsere Vorposten einen Vorstoß des Gegners leicht ab.
In den Gebirgskämpfen nördlich von Münster keine besonderen Ereignisse.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Oestlich von Poniewiez gingen die Russen hinter die Iara zurück.
Gegen die Westfront von Kowno wurden Fortschritte gemacht. Hierbei sind 500 R̂ussen gefangen genominen, 2 Maschinen¬

gewehre erbeutet.
„ Die Armee der Generale von Scholtz und von Gallwitz haben nach heftigen Kämpfen den feindlichen Widerstand zwischen

wza und Bugmündung gebrochen.
8 fftof* ®05  Gesamtergebnis aus den Kämpfen vom 4. bis 6. August beträgt 85 Offiziere und mehr als 14200 Gefangene;

beschütze, 8 Minenwerfer(,und'69 Maschinengewehregenommen.
m . Die Einschließungstruppen von Nowo-Georgiewsk drangen vom Norden her bis zum Narew durch. Das Fort Dembe

0e  genommen. Don Süden Ar ist die Weichsel bei Pienkow erreicht.
In Warschau ist̂ die Lage unverändert. Die Russen fetzten die Beschießung der Stadt vom östlichen Weichselufer aus fort
Unsere Luftschiffe belegten die Bahnhöfe von Nowo-Minsk und Siedlce mit Bomben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
"ad nördlich von Iwangorod ist die Lage unverändert . Zwischen Weichsel und Bug haben deutsche Truppen bei

genpraôQ(südöstlich von Lubartow) die feindlichen Stellungen gestürmt und nordöstlich von Lenczna den Austritt aus den dorti-
«eenengen erzwungen.

Oberste Heeresleitung.
Anmerkung: Die Iara liegt etwa 60 Klm. östlich von Poniewiez, von Norden nach Süden . — Ruskowola liegt 8 Klm.

B'ch von Lubartow.

WTB Großes Hauptquartier , 9. August. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

den West̂ "zösische Handgranatenangriffe bei Souchez uittP Gegenangriffe gegen einen vorgestern dem Feinde entrissenen Graben in
stargonnen wurden abgewiesen.
-Lte Gefechte in den Vogesen nördlich von Münster lebten gestern nachmittag wieder aus ; die Nacht verlies dort aber ruhig.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
h°Nnäckî deutschen Narewtruppen nähern sich der Straße Lomza-Ostrow-Wyskow . An den einzelnen Stellen leistet der Gegner

Ven Widerstand. Südlich von Wyskow ist der Bug erreicht. Serok an der Bugmündung wurde besetzt.
Ror Nowo-Georgiewk nahmen unsere Einschließungstruppen die Befestigungen von Zegrze.
Bei Warschau gewannen wir das östliche Weichselufer.

. Südöstlicher Kriegsschauplatz.
®or  dem Dructz. der Truppen des Generalobersten v. Woyrsch weichen die Russen nach Osten,

itbenQ̂râ en  Weichsel und Bug hat der linke Flügel der Heeresgruppe des Generalseldmarschallsv. Mackensen den Feind nach
üegen den Wieprzfluß geworfen. Der rechte Flügel steht noch im Kampfe.

Oberste Heeresleitung.

freudiger Jubel.
Fall vo» ^ gust. WTB (Richtamlich.)

. 'ü die Rrxt. "' (ahm und Iwangorod
^utnngber  2 er  Artikel, in denen sie auf die

„ , „ (ett uns l0&erun9 der beiden Festungen
rhlCH- « k-^ diindeto» dankbar der herrlichen Taten

t ^ » "ENnnrig , Heerführer und Soldaten An-
ahnen Iu allen Straßen wehen
"" und bi» AsEchen und privaten Ge-

Glocken künden den großen

Predig

Sieg . Ueberall sieht man freudig erregte Ge¬
sichter. Einer rief dem anderen beim Bekannt¬
werden der Nachricht die frohe Botschaft zu,
und es bildeten sich fröhliche Gruppen, wie in
den ersten Siegestagen nach der Mobilmachung.

- Wien , 6. August. WTB (Nichtlich).
Schon in den ersten Vormittagsstunden ver¬
breitete sich das Gerücht vom Fall von War-
schau. Als die Nachricht in den ersten Nach¬
mittagstunden durch den Bericht der deutschen
Heeresleitung bestätigt wurde, durchlief dis

Iubelkunde die ganze Stadt . Vor den Re-
daktionen, welche Extrablätter veranstalteten,
sammelten sich Menschenmengen. Die Blätter
gingen von Hand zu Hand . Wo Hurrarufe
auf die verbündeten Armeen und die rühm-
reichen Feldherren erschollen, wurden sie viel¬
stimmig wiederholt. Kurze Zeit darauf schmück¬
ten Fahnen die Häuser. Bürgermeister Weis¬
kirchner ordnete sofort die Veflaggung der
Gemeindegebäude an. Als in den späteren
Nachmittagsstunden auch die Nachricht von der

Besetzung von Iwangorod durch unsere Truppen
bekannt wurde, steigerte sich die Begeisterung
und der Jubel der Bevölkerung , die sich in

^potanen patriotischen Kundgebungen Luft
machten. Auch aus den Provinzstädten treffen
Meldungen über die begeisterte Ausnahme der
Nachrichten über den Fall von Warschau und
Iwangorod ein.

—Konstantinopel, 6.Angust.WTB (Nicht-
amtlich. Die Bekanntgabe von der Einnahme
Warschaus hat hier den tiefsten Eindruck ge¬
macht. Die von den Zeitungen gemeldete
Nachricht verbreitete sich wie ein Lauffeuer
durch die Stadt . In kurzer Zeit waren Straßen
und Häuser beflaggt.

«Segen die Eisenbahnlinien.
- - Wien , 7. August. Die Armee des Erz»

Herzogs Josef Ferdinand und Mackensens
rückten von Süden unaufhaltsam zwischen
Dug und Weichsel vor und bedrohen die
Bahnlinie Iwangorod - - Brest — Litowsk —
Moskau . Schon ist der rechte Flügel dieser
Armeen näher an Brest-Litowsk , als die noch
bei Iwangorod stehenden russischen Kräfte.
Dom Norden sind die Armeen Scholtz und
Gallwitz in scharfer Offensive gegen die Straße
Lomscha—Ostrom—Wisko , diese Straße ist
aber nur mehr wenige Kilometer vom rechten
Bugufec und von der ungemein wichtigen
doppelgleisigen Bah nlinie Warschau—Bialo-
stok—Petersburg entfernt. Die Armee Below
machte zwischen Dünaburg und Kowno rasche
Fortschritte. Die Armee des Prinzen Leopold
von Bagern dürfte die Weichsel bald übersetzt
haben und wäre dann in der Lage, die Vor¬
rückung aus Siedlce sortzusetzen. Von großer
Bedeutung ist der Fall von Iwangorod . Die
im Verbände der Armee Woyrsch operierenden
österreichisch-ungarischen Truppen des Generals
von Köveß haben durch die Erstürmung der
Dorfeldwerke und der Forts von Iwangorod
in staunenswerter kurzer Zeit einen Sieg er¬
kämpft, der für die weiteren Geschehnisse
richtunggebend ist. Die Kolonnen der Armee
Woyrsch sind an der Eisenbahn angelangt,
die von Iwangorod nach Warschau zieht.

Zwanzig Kiiomekr vor Riga.
Kopenhagen, 7. August. Wie aus

Petersburg berichtet wird, hat die Militär -In¬
tendantur verschiedene Maßregeln getroffen, die
der geänderten Kampfeslage Rechnung tragen.
So machte die Intendantur bekannt , daß alle
weiteren Militärlicferungen nach den westlichen
Festungen sofort einzustellen seien und auch
die Lieferungen nach dem Militärbezirk Riga
wurden eingestellt. Die Deutschen stehen gegen¬
wärtig 20 Kilometer vor Riga . Auf der
ganzen Linie befinden sich die deutschen Armeen
in der Richtung gegen Riga , Dünaburg und
Wilna in fortschreitendem Vormarsche. — Die
russische Reichsbank hat feit Montag den
ganzen Zahlungsverkehr in ihren galizischen
Filialen offiziell eingestellt, die Reichsbank¬
filiale in Brody wurde aufgelöst und mit der
früheren Lemberger Filiale nach Kowno ver¬
legt. Alle diese Maßnahmen , die natürlich
schnell der Oeffentlichkeit bekannt werden,
üben ihre eutsprechende Wirkung . So mußte
man sich entschließen, sämtliche neunzehn russi¬
schen Muntionsfabriken durch Militär zu be¬
setzen, da die Arbeiter streng überwacht werden
müssen.

Wie Warschaus Fall in Ruß¬
land bekanntgegeben wurde.

Petersburg , 7. August. Der Generalstab
des Generalissimus teilt mit : Infolge der
Verhältnisse der allgemeinen Lage erhielten
unsere Truppen westlich von Warschau den
Befehl, aus das rechte Weichseluser zurückzu¬
gehen. Nach dem eingegangenen Bericht wurde
dieser Befehl ausgesührt. Die Truppen , die
Warschau deckten, gingen am 5. August 5
Uhr morgens, ohne vom Feinde angegriffen
zu werden, in die neue ihnen bezeichnete Stel¬
lung zurück, nachdem sie die Brücken über
die Weichsel hinter sich in die Luft gesprengt
hatten.

General von der Marwitz
über den Rückzug der

Russen.
Budapest, 7. August. General von der

Marwitz empfing einen Berichterstatter des
„Az Est." Die Russen, bemerkte der Gene¬
ral, haben eine sonderbare Kampfesweise, sich
der Umklammerung zu entziehen, und so die
Kapitulation auf offenem Felde zu vermeiden.

Fortsetzung auf Seite 4.



Der neue Knegsfcbauplatz.
Mit der Besetzung CholmS und dem Fort

schreiten der österreichischen Offensive gegen
Wladimir -Wolhynsli eröffnet sich für die ver-
bündeien Armeen ein neuer Kriegsschauplatz:
Wolhynien . Cholmland ist polnisch-ukrainisches
Grenzgebiet mit einer in ethnographischer
Hinsicht gemischten Bevölkerung , Wolhynien
ist ein altes ukrainisches Land . Bis zum
14. Jahrdundert war Wolhynien unter der
Herrschaft angestammter ruthenischer Fürsten,
bis es zuerst an das Großfüruentum Litauen,
und dann nach der Lubliner Union 1559 an
Polen fiel. Unter Polen blieb Wolhynien
eines der wichtigsten Kulturzentren des ukrai
Nischen Volkes . Auch an den ukrainischen
Ausständen gegen Polen nahmen die Wob
hynier teil. Im Jahre 1659. als die russische
Ukraine das Bündnis mit Moskau brach und
mit Polen sich vereinigte , ging der östliche
Teil Wolhyniens gemeinsam mit den jetzigen
Gouvernements Poltawa . Tschernyhiw und
Kiew in das nach dem Vertrage von Hadiatsch
neu gebildete . Ruthenische Großfürilentum
über , besten Bestand aber nur von kurzer
Dauer war.

Nach der zweiten (1793) und dritten (1795)
Teilung Polens fiel Wolhynien an Rußland,
das sogleich die Rus 'isizierung der ukrainischen
Katholiken Wolhyniens begann . Die durch
Katharina abgeschafften katholischen Bistümer,
darunter eines in Luzk. wurden erst non
Paul I . wiederbergestellt . wozu 1809 noch das
Bistum von Cholm kam. Gleich darauf
wurden sie aber wieder abgeschafft. Das
einzige übriggebliebene Bistum Cholm wurde
1875 mit dem schismatijchen Erzbistum
Warschau vereinigt und die Ukrainer wurden
durch Geldstrafen und Verbannung gewaltsam
der orthodoxen Kirche zugeführt . Erst der
Toleranzukas Nikolaus II . (1905) bahnte ihnen
wieder den Weg zur katholischen Kirche. Die
Gesamtzahl des Übertritts betrug damals
600000. Wolhynien umfaßt 71852 Quadrat«
tilometer . Die Bevölkerung besteht zu 70.1 v.H.
aus Ukrainern . 13.2 v. H. Juden . 6 2 v. H.
Polen . 5.7 v. H. Deutschen und nur 3,6 v. H.
Russen. In den letzten Jahren wurde
Wolhynien zum Schauplatze wildester Hetz«
arbeit des sogenannten . Bundes der echt-
russischen Leute ", die die Bevölkerung besonders
gegen die Polen . Juden und Österreicher zu
hetzen versuchten.

Das Gouvernement Wolhynien , das durch
das Vordringen der österreichischen Truppen
einen neuen Kriegsschauplatz darsteüt . ist durch
die natürliche Beschaffenheit des Bodens sowie
durch starke Festungsanlagen ein schwieriges
Gelände . Durch Ausläufer der Karpathen
ist der südliche Teil des Landes hin und
wieder felsig, meist stark hügelig . Der nörd¬
liche Teil dagegen ist voller Sümpfe und zeigt
auf weiten Strecken Torfmoor , ein Boden , der
für ein großes Heer wenig Annehmlichkeiten
aufweist . Der Mittelpunkt der Verteidigung
liegt in dem Festungsdreieck an den Flüssen
Styr und Jckwa . Dieses Dreieck, das nach
der Art des polnischen Festungsdreiecks ange¬
legt ist. wird von den drei Festungen Rowno,
Dubno und Luzk gebildet . Luzk liegt ge¬
radenwegs östlich von Wladimir -Wolhynski
und bildet mit dem weiter östlich gelegenen
Rowno die Grundlinie des Dreiecks, dessen
Spitze in der halbwegs südlich gelegenen
Festung Dubno zu suchen ist. Mit
Ausnahme von Rowno sind die Festungen
nur kleineren Umfanges . Rowno ist
zugleich auch der Kreuzungspunkt für mehrere
sehr wichtige Eisenbahnlinien . Mit den
beiden anderen Festungen Wolhyniens ist
Rowno durch Nebeniinten verbunden . Von
großer Bedeutung für kriegerische Unter¬
nehmungen ist auch die Tatsache , daß
Wolhynien sehr wasserreich genannt werden
muß . Durch eine große Reihe von Fluß¬
läufen , die in der Richtung von Süden nach
Norden fließen , wie z. B . der Turija.
Styr u . a . m.. wird das Land besonders im
nordwestlichen Teile in mehrere fast gleich
große Teile zerschnitten. Der Hauvtfluß . der
die Gestaltung des ganzen Wassergebietes
durch seine Nebenflüsse in Wolhynien be¬
stimmt , ist der Prypet . der in einem flachen
Bogen im Norden fließt. Endlich ist bei der
natürlichen Gestaltung des Landes noch zu

erwähnen , daß ein großer Teil des Gouver
nements mit Wald bedeckt ist.

In diesem Gebiet nun haben sich neue
Kämpfe entspannen . Der russische Widerstand
am oberen Bug . der ungefähr am 25. Just
einoesetzt hatte und mit ungewöhnlich starken
Kräften gegenüber dem Festungsdreieck
Rowno —Dubno - Butzk unternommen worden
war , ist nicht nur gescheitert, sondern es ist
der österreichischen Armee auch gelungen , nach
Überschreitung des Bug den Krieg nach
Woihynien hineinzutragen . Der russische
Widerstand dehnte sich von Kamionka bis
nördlich nach Sokal aus . Weiter nördlich
dieser Stadt bis Krylow erfolgte nun der sieg
reiche Vormarsch der österreichischen Armee
gegen Wlasimir —Wolynske

Die wichtigste Festung des Gebietes , Rowno.
ist zugleich auch der Kreuzungspunkt für
mehrere höchst wichtige Eisenbahnlinien . Nach
Nordwesten führt die wichtige Verbindung
mit der Festung Brest -Litowsk , nach Norden
geht eine weitere Eisenbahnlinie , die nach
Wilna und von dort aus den Anschluß an die
große Hauptstrecke Warschau —Petersburg Oer
stellt. Endlich geht ein Strang nach Süd¬
osten. der das Festungsgebiet mit Kiew und
Umgegend verbindet . Eine Abzweigung führt
nach Odessa. Mit den beiden anderen
Festungen Wolhyniens ist Rowno durch Neben
linien verbunden . Die Russen setzen an¬
scheinend alles daran , sich in diesem Festungs
dreieck zu halten , um die Sammlung ihrer an
der Weichsellinie vielfach geschlagenen Streit-
kräfte im Schutze von Brest -Litowsk vollziehen
zu können. Die nächsten Tage schon müffen
zeigen, wie weit ihnen noch Kraft innewohnt,
dem Ansturm der Gegner standzuhalten

cyenNert: v. ff. t d. M.l

verschiedene ttriegsnachrichten.
Von der mil . Zensurbehörde zugelaffene Nachrichten.

Der Fall von Warschau.
Obwohl sich die französilchen und englischen

Zeitungen in den letzten Tagen den Anschein
gaben , als sei der etwaige Fall Warschaus
von untergeordneter Bedeutung , geben sie
doch jetzt — angesichts des Ereignisses — zu.
daß die Deutschen  mit der Einnahme der
polnischen Haupt  st adt  einen großen
Erfolg  errungen hätten . Auch alle größeren
neutralen Blätter meinen , der Fall von
Warschau sei das größte Ereignis des Welt¬
krieges. Die russische Angrtffskraft sei völlig
gelähmt.

Russische Verwüstungen in Polen.
Krakauer Zeitungen berichten aus Plonsk

(nordwestlich von Warschau ), daß dieser Be¬
zirk von den Russen in furchtbarer
Weise verwüstet  wurde . Vor ihrem
Rückzuge haben die Ruflen die meisten
Dörfer und Städte eingeäschert.
Von den Kirchtürmen wurden alle Glocken
und Messing - und Kupferware in den Häusern,
ja sogar die Türklinken weggeschleppt. Das
Getreide auf den Feldern wurde
vernichtet.  Die Mehrheit der Orts¬
bewohner wurde von den Russen nach dem
Innern weggeschleppt.

Englands Offiziersverluste.
Amerikanische Blätter geben die Ofstziers-

verluste seit dem Beginn des Krieges auf
12 642 an . von denen 3683 tot und 1113
vermifit sind.

Italien und die Dardanellen.
Noch immer scheint die italienische Heeres¬

leitung zu schwanken, ob sie sich an dem Dar¬
danellenabenteuer beteiligen solle oder nicht.
Nach der .Neuen Zürcher Zeitung ' besteht in
Italien wenig Stimmung für eine
Teilnahme an der Dardanellen¬
aktion.  Die Bemühungen der Presse , durch
stete Hinweise aus die türkische Feindseligkeit
eine Erregung gegen die Tücken im Volke
heroormruien . haben bisher wenig gefruchtet.
Solange Cadorna vom österreichischen Kriegs¬
schauplätze keinen großen Erfolg zu melden
hat . wird es der Regierung kaum geraten er¬
scheinen. dem Volke neue Opfer für mangelnde
Ersolge zuzumuten.

Reibungen zwischen den Verbündeten auf
(üafiipoli.

Aus Athen kommen Meldungen von zu¬
nehmenden Reibungen zwischen eng
liichen und französischen Mann
schäften  der Landungsarmee aus Galstpoli.
Wegen der sich mehrenden Raufereien wurde
ein Verbot weiteren Verkehrs zwischen beiden
Lagern erlassen. Die Franzosen werfen den
Engländern Feigheit vor und beklagen sich
über ihre doppelt schweren Verluste . Eine
ebenso schlechte Stimmung herrscht zwischen
französischen und englischen Offizieren.

201
Gleiches blaß.

Roman von A . L . Lindner.
(Fortletzuug.,

Wie lange war es her. daß sie sich eine
und dieselbe Frage immer wieder vorlegte,
bis cs ihr war . als versage ihr Gehirn ? Wie
war es möglich, daß sie ihren einstigen Ver¬
lobten haßte und den Mörder ihres Bruders
liebte ? Gab es etwas Unnatürlicheres,
und wie war es zu vereinigen oder zu
trennen ? Wie konnte sie den Haffen, dem
sie sich einst fürs Leben gelobt , wie den
lieben , auk dem der Fluch ihrer Mutter ruhte ?
Es war beides gleich unfaßbar . Niemals
konnte sie ja ihre reine Hand in seine biut-
befleckie legen, es machte keinen Unterschied,
daß nur jugendliche Unbesonnenheit ihn zu
der folgenschweren Tat getrieben hatte . Und
dennoch — wie qualvoll lockend tönte es in
ihren Ohren : „Verlaß mich nicht, tu mir das
nicht an — Geliebte ."

Aber wie jede Pflanze das Produkt des
besonderen Bodens ist. aut dem sie erwachsen,
so hängt jeder Mensch mehr oder minder von
den Grundsätzen und Anschauungen ab . die
er in seiner Jugend in sich ausgenommen hat.
Mochte sie sich einerseits noch so überwältigend
zu Olden hingezogen kühlen , eine andere
ebenso starke Seite ihrer Natur riet doch immer
dagegen : es kann nicht sein. Welche Situa¬
tionen mußten nicht notwendig aus einer
solchen Ehe erwachsen. Wie allein , wenn ihnen
Kinder geschenkt worden wären ; wenn ihre
Kleinen sie arglos gefragt hatten : Alle Kinder
haben eine Grosmama oder einen Onkel,
weshalb haben wir keinen ? Sollte sie dann

antworten : Weil euer Vater den Onkel er¬
schossen. und der Kummer darüber der Groß¬
mama das Herz gebrochen hat ? Hätte ihnen
der Vater , dieser Inbegriff der Autorität,
nicht zu einem Schreckbild werden wüsten , von
dem sich die kleinen Herzen schaudernd ab¬
wandten?

Sie beugte den Kops bis aus ihre Knie
und ein wimmernder Laut kam über ihre
Lippen . In ihrer Tasche knisterte es . Es war
ein Brief , den sie heute morgen von Frau von
Knorring erhalten halte.

„Du kannst, wenn du willst , jeden Tag
zurückkehren," schrieb die Pflegemutter . „Olden
hat einen Ruf nach Berlin angenommen und
ist vor einigen Tagen dorthin abgereist . Die
Sache war so geheim gehalten , daß man erst
davon hörte , als seine Abreise bevorstand.
Er hat käst gar keine Abschiedsbesuche gemacht,
auch bei mir nicht, aber wer ihn gesehen hat,
ist über sein Aussehen entsetzt gewesen. Ich bin
überzeugt , daß er nur gegangen ist, um dir die
Rückkehr zu ermöglichen.

Nach allem Vorhergegangenen hättet ihr
schwerlich in einer Stadl leben können, und
diese Rücksicht spricht sehr für ihn . Seine
Tätigkeit hier befriedigte ihn so sehr, es muß
ihm schwer geworden sein, sie aufzugeben.
Ich kann dir nicht sagen, wie leid er mir tut.
Bist du überhaupt ganz sicher, mein Kind , daß
du recht handelst , wenn du in dieser starren
Unversöhnlichkeit beharril ?"

Klara brauchte diese Stelle des Briefes
nicht erst zu überlesen , sie kannte sie längst
auswendig . Sie wußte ja längst am besten,
welch Mitleid sie mit dem einstigen Verlobten
ersüllte„

Sin eisernes Fahr.
Ein volles Jahr nun kämpken die Mist

lionenheere Deutschlands und Österreichs au
drei Kriegsschauplätzen zu gleicher Zeit gegen
eine Welt von Feinden , die, von Neid und
Mißgunst getrieben , die immer wachsende
Macht und Bedeutung des Deutschen Reiches
und des ihm treuverbündeten Nachbarreiches
Österreich-Ungarn , ihre stetig wachsende milk
tnriiche , wirtschaftliche und polftische Kraft mit
Waffengewalt zu vernichten suchen. Deutsch
land hat den Krieg nicht gesucht und nicht ge
wollt und zahlreiche Beispiele seiner Friedens
liebe gegeben . Als ihm aber der Krieg aus
gezwungen wurde und es zu den Waffen
greifen mußte , da erhob sich einmütig das
ganze Volk, um den hingeworfenen Fehde¬
handschuh auszunehmen und das Deutsche
Reich gegen den Ansturm der Feinde zu
schützen. Ein Jahr ist verfloffen. seitdem der
Mobilmachungsbefehl das ganze deutsche Volk
zu den Waffen riet und die Heere an den
Grenzen versammelt wurden , um mit kraft¬
vollem Schlage die Gegner niederzuringen

Großes ist in dieser Zeit erreicht. Das
danken wir unserem Volke, das in Treue und
Einigkeit durchzuhalten fest entschlossen und
redlich bemüht ist ; das danken wir dem Kaiser,
der sich als Haupt und Herz unserer Armee,
unseres Volkes und Reiches erwiesen hat . ohne
den dieses wunderbare und erfolgreiche Zu¬
sammenwirken und Zusammenhalten aller
Glieder des gewatigen Leibes undenkbar
wäre . Alles aber , was zu unser m Heil bisher
geschehen ist. kam von oben . Daher bekennen
wir dankbar : Gott war mit uns . ihm sei die
Ehre!

So werden auch sie bekennen, die helden¬
haften Kämpfer , die in der Front stehen, von
Sieg zu Sieg geführt wurden und in allen
blutigen Kämpfen unoerlehrt geblieben sind
Ein Wunder Gottes ist es. daß sie noch leben
und gesund sind, wo doch Tausende gefallen
sind zu ihrer Reckten und Linken. Und die
verwundet und wieder genesen sind oder in
den Lazaretten sehnsüchtig der Stunde harren,
da sie wieder zu ihrem Regiment und ins
Feld hinaus ziehen dürfen : tiefer noch als
wir daheim empfinden sie es : Gott war mit
uns . ihm sei die Ehre!

Schmerzliche Opfer haben wir bringen
müssen : die Heldengräber in Belgien und
Frankreich , in Ostpreußen . Polen . Galizien
und Kurland mit ihren Kreuzen und Kränzen
reden eine laute , ins Herz dringende Sprache,
So manches blühende junge Leben und ernste
reife Männer sind wie Gras und Ähren dahin¬
gemäht auf dem Felde der Ehre ; nach
chweren. schmerzlichen Leiden haben andere

in den Lazaretten Abschied genommen vom
Leben und von ihren Lieben . Die Trauer¬
kleider im Lande künden das tiefe Weh . das
Vätern und Müttern , Brüdern und Schwestern.
Kindern . Gattinnen und Bräuten . Freunden
und Verwandten durch die Seele gegangen
ist und noch immer ins Herz schneidet. Aber
kein Klagen und Zagen darf uns überwältigen.
Gläubig schauen wir aufwärts und rühmen
mit den Überwindern droben : „Gott war mit
uns . ihm sei die Ehre !"

Und er wird weiter mit uns sein. Die Opfer
und Mühen waren nicht vergeblich. Die Er-
olge des ersten Jahres dieses gewaltigsten

und blutigsten aller Kriege waren der Omer
wert . Das Feindesland ist von Feindesnot
befreit , gewaltige Heere unserer Feinde imOsten
ind vernichtet , der Feinde Kraft ist gebrochen.
Die verzweifelten Anstrengungen der Welt¬
mächte . unsere Linien zu durchbrechen , sind
gescheitert . Im Osten und Westen stehen unsere
siegreichen Truppen weit in Feindesland , und

unsere Verbündeten halten tapfersten
Küsten sind sicher bewacht und unser,
feeboote der Schrecken der fee gei
Feinde.

Noch sind die Gegner nicht übsrJ
aber ihre Krakt ist im Schwinden n lenes d
aniänallche Siegeszuversicht ist datzj, [chsten
aber willen uns eins mit unserem ud) in
keinen „Aufruf an das deutsche Volk' » vollste
Worten schließt : „So werden ^ eine
schweren Kamps für Deutschlands ,en. du
Freiheit , wie lange er auch dauern !» keit ric
Ehren bestehen und vor Gott , der Nicbs
Wallen auch weiter segnen wolle , de?< n Dläi
würdig sein." So ist der Horizont L ticken
brnch des zweiten Kriegsjabres nicht , trefflick
kos. aber der frische Hauch des ungebr» nfl  „
deutschen Mutes wird auch die letzten; eiipflea
vertreiben , und die hellen Strahlen dg
unserem Vaterlande ausgehenden SU orker.
sonne wird ein dankbares Volk begrüft Ier  u •
dem jubelnden Bekenntnis : Gott warriii " ■
ibm lei die Ehre ! ,<* «*

J en sind
kan

politische Rundfcb
Frankreich.

"Nach Blättermeldunaen hat sich fg
ein Verband französischer
fuhr Handelshäuser  zur Steige :..
Ausgestaltung der französischen Ausiu!
Rußland gebildet , um dort den Ei^
des deutschen Handels zu u
graben.  Besondere Abteilungen
gleichen Gütern arbeitenden Häuter so!
Gewährung von langsristigen Krediten
machen.

Ftalien.
"Wie Professor Einandi im .Corrim

Sera ' mitteilk . haben die Verhandlung«
italienischen Regierung mit dem
Schatzkanzler zum Abschluß der
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Italiens  geführt . Im ofortlge

eines bedeutenden
gunsten  .
menhange damit erkläre sich wahrsj f,diese
auck der Rückgang des italienischen 8 rgiftunx
kurses in den letzten Tagen und die : laden
aufgenommenen Hetze der ösfiziösen l chlen -A:
gegen die Türkei . t , die

* Aus Lugano wird der ,B . Z . ' ge» f1*1 ^
daß die Getreidefrage zu einer woÄ “^ .apt)
Sorge für Italien wird , nachdem hefara
worden ist , daß weder die  JniE ^ Ml
ernte noch die Zufuhren  vom
land für die Gesamtbedürfniffe ausre

Balkanfiaaten . I
* Aus Budapest wird der . Frkft . Mn EM

meldet : Nach einer Moskauer Dratzil » o «moi
Bukarester .Seara ' berichten russische Zeit von v
daß Bulgarien an Serbien  bie n, M
torderung richten werde , die Dona»  ; 9en en
Minen zu säubern  und die bulg » >er Chi
Schiffe durchfahren zu lassen . Falls & erplatie
dieser Aufforderung nicht Nachkomme . [en Fäll
Bulgarien  nach der erwähnten ! nwird.
Serbien den Krieg erklären,  le Frage

* .Politiken ' schreibt : Die London « igen

serbi!«

rechnet bereits mit der Möglichkeit
Eintritts Bulgariens in den
an der Seite der Zentralmächte und
daß in diesem Falle Griechenland
blicklich zeigen werde , daß der
chische Vertrag kein leeres Papier sei.
Griechenland es als eine n«
Ehrensache  betrachten würde . S e
beizu stehen.

Amerika.
* Eine aus Amerika im Haag etrtfli

politische Persönlichkeit , die mit den
amerikanischen Staatsmännern in
land . bestätigt auf das nachdrücklü
man die aus Anlaß der Versenkung
tania " zeitweise als wahrscheinlich
Krisis der Beziehungen  zivil
Deutschland unddenVerei
Staaten  nunmehr als beigelegl
trachten könne.

"Nach einer Meldung des Soffoter
'pondenten der .Bukarester Minerva ' 1
ürkisch - bulgarischeVereinb»

unterzeichnet worden.  llta«
ormationen der .Athener Hestia ' hat

mit dem Zustandekommen der SSerein1
der Türkei gegenüber gewisse VerpM
übernommen.
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O . wenn sie ihm hätte verzeihen können,
wie er es sich wünschte ! Aber es war trotz
allem und allem etwas in ihr . das sich da¬
gegen auflehnte wie ein starker physischer
Widerwille . Das Blut Edgars stand zwischen
ihnen , und über dies Hindernis gab cs für
ihre und seine Sehnsucht keine Brücke , durste
es nach ihrer krankhaften Auffassung nicht
einmal eine geben.

Gedankenlos blickte sie auf das Meer hin¬
aus . Von ihrem Platz aus sah man nicht
den geringsten Streifen des Strandes , so daß
es fast schien , als rollten die Wellen bis
unter ihren Sitzplatz . Und wie die Wolken
sich hoben und senkten , war es hier , als höbe
und senkte sich auch der Boden , auf dem sie
saß . wie ein Kahn , und trieb sie hinaus ins
Unermeßliche , steuerlos all die tausendfachen
Qualen des Lebens . Ein sonderbares Gefühl
von Stumpiheit überkam sie , alle ihre Sinne
in Bann schlagend . Sie hörte und sab nichts,
der leere Blick sprach von völliger Geistes-
abwmenheit . Und unten rauschte das Meer.

Endlich schreckte sie aut . War das nicht
eben ein Schrei gewesen ? Doch nein , sie war
ja allein hier oben . Es mochte eine Möwe ge¬
wesen sein , oder spielende Kinder unten am
Strand . Verwundert sah sie sich um — es
dämmerte ja bereits , die Sonne war also
untergegangen , ohne daß sie es gewahrt
hätte . Die letzten leuchtend roten und vio¬
letten Farben verschwanden langsam hinter
der blaugrauen Wolkenwand , die sich im
Westen Heraufgeschoben Hatte . Der übrige
Himmel zeigte schon die kalte Färbung des be-
ginnenden Abends , und schärfer als bisher
strich der Wind von der See herauk-

sie

Mühsam erhob sich Klara , steif an
Gliedern und fast fröstelnd . Wie
hatte sie hier gesessen . Ihr war oeh
zu Sinn , wie je vorher , es kostete
wirkliche Anstrengung , sich wieder «
Wirklichkeit zurückzustnden , als sie i
Heimweg antrat.

Vor dem Herrenhause kam ihr das
Mädchen unruhig entgegen.

.Gnä ' Fräulein , wo ist Hans?
Frau hat es nicht gern , wenn er ft
draußen ist . und er müßte jetzt auch seine
trinken . "

Klara erschrak . Großer Gott , wo
Junge . Sie hatte ihn vergessen.

„Ist er nicht nach Hause gekommen »,
sie jetzt völlig wach geworden . „Ick we»
lich nicht — er lief ja mit mir na«
Kliff , vielleicht spielt er noch dort . Ek *§j
ganz aus dem Sinn gekommen . W >r
sofort Nachsehen . Anna ." « ,

„Wie kann gnä ' Frau bloß den »>
mit ihr allein lassen . " dachte Anna
respektlos . „Jeder Mensch kann dock
daß sie ' n „ Vogel " hat ." . . . .

Man machte sich alsonackHans aufdtk
und nahm zur größeren Sicherheit r
Statthalter mit . aber nirgends zeigte
dem Jungen eine Spur , auch wollte n
von den Dorsleuten ihn gesehen baden-
große Angst überffel Klara . Wie.
etwas zugestoßen wäre ! Sie hatte
drücklich erboten , ihn zu hüten , und da
ihre eigenen Gedanken verliest , ihn vo
vergessen . Dafür gab es nicht einen
stichhaltigen Enlschu -digungsgrund.

' - Hier oben ist er nicht, " sagte der
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^dunsMsere Verwundetenpflege.
1 1ee9s» Ein amerikanisches Lob.

1 V Oraanisation . die während
cdt ub-^i ^ deutle auf allen Gebieten

Äs -/Vollkommenheit gebracht bat.' t daß,, chllen den unparteiischen
e N n.E '“ „nfle Anerkennung. Auch in Amerikae Volk' „ vollste obieftiD  gebliebener
/ha m* » di/deutsches Können und deutsche
h™ Mt richtig zu beurteilen und m schätzen
dauern e lr// ri na ist die Zahl derameri-

olle

s nicht

ott, der' Nickt gering

,Tb Jf |"/n ßi|r r!'egiühranga |§ wunderbar und
T>?ont (,(, .in« ijinfiellen. Eine ganz besonderekE » aber bat sich die deutsche Ver
l  V n9et,m Äflene in den Kreisen der amerika
e letztens " ^ achneritänüigen erworben . Der
™/ en  Inrfer ©lobe' erclärt . daN die Fähig.

^ .sr Deutschen in derVerwundetenpllege
r oegrG beispiellos und den ärztlichen
ut war »,» ^ in allen anderen Ländern weit

"dgnn sagen." schreibt das Blatt,
ü§ Amputieren in den deutschen
/Häusern eine vergessene Barbarei ist.
utscben Chirurgen haben den Wadl-
wer nickt stirbt , muh instandgesetzt
wieder an die Front zmückzukebren.

60 brozent der deutschen Verwundeten
vollkommen wiederhergestellt , und
rozentsatz ist noch fortwährend im
begriffen. Die Verwundeten werden,
e aus den Schützengraben getragen
sind, augenblicklich ärztlich untersucht.

kred'tensI wird der Verwundete mit einem
out dem die Art der Verwundung

net ist, weiter gesandt , und anderthalb
.Corrim n später ist die Operation bereits vor-

bandluW Von ganz besonderer Bedeutung ist
dem engl handiung mit X-Strahlen , der in den
der (Jrä en Lazaretten weitester Raum gegeben

Kredit?  Denn meist kann der Verwundete nur
t. Im osortige Overatian gerettet werden , da
'wahrsli s diele Weise Verunreinigungen und

aischenA rgistung verhütet werden . Die Deut-
und die laben Automobile mit vollkommenen
iziösen ! chlen-AnIagen. Auf diese Art ist es

s, die Wunden der Soidaien gleich
; 8 < der Feuerlmie mittels Röntgenstrahlen
rer wriis ioomphieren. Manchmal werden von
mm bekm ^ '^ n̂ RSntgen -Ambulanr innerhalb

nuten 50 oder noeb mehr Röntgenauf-
en vom n bergestellt . Diese Röntgenbiloer
ausrei ">eit über den bisher verfertigten , so-

durch ihre Größe als auch durch die
' , , rdentliche Schärfe , die nicht nur den
’ctC  w n Splitter, sondern auch den durch das
•rio ? ß genommenen Weg deutlich zeigt. So
rsche Zem , von vornherein Einzelheiten sestgestellt
brenM  n , die dem Auge selbst des besten
Donau :gen entgehen müßten . Der Umstand.
d'E bulm «er Chirurg bei jeder Operation die
Falls A enplatten vor Augen hat , ermöglicht in

okomme,Wen Fällen. daß eine Amputation ver-
' wird.

Äage der Infektion spielte in allen
gen Kriegen eine bedeutende und be-
s gefahrvolle Rolle . Bei vergleichenden

tungen vermag man zu sagen , dah
nemonsgesahr im deutschen Sanitäts«

Ä gut wie unbekannt ist. Ein rulsisches
k-l ist licheclich das schmutzigste Jnstru»

m°n sich denken kann. Aber es
S e die mehr als einmal
Ä >ben Bajonetten durchbohrt wurden

u°w durch die Behandlung in den
n r .azaietten vor jeglicher Infektion
wurden.'

. » » Blätter die die technischen Vorzügede? Blaiici , _ „ ia t„ i,» horhnr ,.»S
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anrni, Öeä  Avlles von Warschau und
nn-°m" urde die in Zoppot weilendePrinzessin von der dortigen Bürgerschaft

CL* 0* 1»»® erfreut . Sämtliche Ver-
voran die Kurkapelle , zur

Ä " Villa, wo Bürgermeister Wo !d-
uus dem Balkon erschienene

./^ 'Ansprache hielt und das
Die Kronprinzessin

oenburo
von und Mackensen Ehren-

Der Magistrat der
Me *'® vat den Fall der Festungen

ist die morsche Stelle —
iâ n/us — er wird doch nicht ?"

-g °Lt °/ ^ enblah.
>ba>. ^ Mein Himmel . Herr
cklichez,M Sie doch nicht etwas so

. iler' Mn? . vicht sicher, gnä ' Fräulein ."
st. Ich un. . Sehen Sie . hier ist die
st zu sch»?9 wich nicht dicht heran , dazu
-w neue? ich sollt' meinen , daß
« dochw»» » ck abgebrochen ist. Sie
u.ivassenÄ , stber bißchen mehr auf

'l«en. So 'n Jung ist zu wag-

ihm doch ausdrücklich,

ra ^  die Stelle unsicher sei."
stimm? Ä ? gesagt haben , ist er
. .Ich ke/ >̂ fallen." sagte Weslphal
'Uv soll ? en Bengel . Wenn der
As ' Wust man 's ihm verbieten.

K toben -°& nict)t' öa6 6te Öct§
• ff/n ?" zimmer ist doch zu gar

g' Wbt ihre Augen rein in der
/st setz/ .b.W setzte er jür sich hinzu,

vg seht̂ buig nach dem Strande in

».st de/ ?Ävn , nicht lange zu suchen.
Igq̂ 1ll?vlichen Stelle , am Fuße
üntz^5"? sten , neben ihm sein

.l Sturz ioẐ /n " e große Grasschollen,
so schÄi? -?n Halle. Klara stürzte
' -«gen " Füße sie in dem' . wollen.

m Qn8!*
ötttl  geschloffen , das kleine

Warschau und Iwangorod zum Anlaß ge-
nommen , den Generalseldmarschällen n.Hinden-
bürg und v. Mackensen das Ehrenbürgerrecht
der Stadt Danzig zu verleihen.

Reiches Erträgnis eines Opfertagcs.
Der Lanziger Opsertag , der am 1. August zu
wohltätigen Zwecken veranstaltet wurde , er»
brachte eine Einnahme von hunderttausend
Mark.

l êopolä von Bayern,
der Sieger von {jdarfebau.
Der älteste Generalseldmarschall der deutschen

Armeen, der Warschau eingenommen hat, ist der
Oberbetehlshaber der neunten Armee, die jetzt sieg,
reich in Warschau eingezogen ist. Er ist der Bruder
des Königs Ludwig von Bayern und am 9. e-
bruar 1846 in München geboren. Unter dem

28. November 1861 wurde er zum Unterleutnant
des 6. Jägerbaiaillons in München ernannt und
verrichtet von 1863 ab praktischen Dienst beim
2. Infanterieregiment . Den Krieg 1866 machte er
als Oberleutnant und Zugführer bei der 2. Bat¬
terie des 3. reitenden ArtiUerieregiments mit und
zeichnete sich besonders in den Gefechten bei
Kissingen, wo er die Feuertaufe erhielt, und Helm-
stadt aus . Auch den Krieg 1870>71 machte er
mit großer Auszeichnung mit. Er erhielt das
Eiserne Kreuz II . und I. Klasse, das btitlerkreuz
des Militär -Mox-Josefs -Orüen und das Mecklen-
burgische Militär -Verdienstkreuz. Seit dem Neu-
sahrsfeste 1906 ist er Generalseldmarschall und
wurde auch Generalinspekteur der 4. ^ rmee-Jn-
spektion, die außer den drei bayrischen Korps das
III . und IV. preußische umfaßt . Der König von
Bayern hat dem Prinzen die höchste bayrische
Kriegsauszeichnung, das Großkreuz des Militär-
Max-Joiess -Ordens verliehen.

Ein Preisausschreiben für verwundete
Soldaten . In der .Zeitschrift für die
brandenburgische Kriegsbeschädigtensürsorge'
wird solgendes Preisausschreiben veröffent-
licht : »Manch einer unserer verwundeten
Krieger wird leider genug ichlafiose Nächte
durchgemacht haben . Da pflegen dann die
Gedanken in die Vergangenheit , in die Heimat
zurückzukehren. Wer die ansprechendste und
frischeste Arbeit von zwei dis sechs Seiten
über das Thema : „Welche Eindrücke nahm
ich aus meinem Heimatsorte am Tage des
Ausrückens mit, " oder „Weiches war für mich

Gesicht blaß und kalt, und seine Arme , als sie
ihn ausrichten wollte , hingen schlaff herab . Sie
wandte sich nach dem Statthalter um , Todes-
angst in den Augen.

„Herr Westphal — er wird doch nicht —
sehen Sie nur ."

Der Statthalter war selbst Vater mehrerer
tollkühner Jungen , die ihre Haut auf allen
Bäumen und Dachfirsten zu Markt trugen,
daher verstand er sich auf Zufälligkeiten . Er
griff zu, löste Hänschens Kleider und befühlte
ihn sachverständig.

„Das scheint ja noch gnädig abgegangen
zu sein," sagte er nach einer Pause , die Klara
wie eine bange Ewigkeit vorkam.

„Tot ist er natürlich nicht, und Arme und
Beine scheinen ja auch heil. Was sonst mit
ihm los ist, kann unsereins freilich nicht so
genau wissen. Hans , mein Sohn , so steh doch
auf . komm doch zu dir. Wer wird uns solchen
Schrecken einjagen, " rief er ermunternd . Ader
Hans beharrte in schwerer Ohnmacht , und es
schien auf jeden Fall geraten , ihn so schnell
wie möglich ins Bett zu schaffen.

Ais der kleine Zug auf dem Guishof an¬
langte . hatte sich, man wußte nicht wie. die
Kunde von dem Unfall bereits verbreitet . Der
ganze Hof wimmelte von Dorswetbern . Man
umringte den Statthalter , um Hänschen zu
befühlen und zu streicheln, und warf sehr un¬
freundliche Blicke auf Klara.

Ihr zurückhallendes , vertieftes Wesen war
den Leuten immer ats Hochmut oder Verrückt¬
heit eischienen, und es fehlte nicht viel, so hätte
man jetzt seinem Blißfallen lauten Ausdruck
gegeben. Hänschen war zwar , wie männiglich
bekannt , ein ungezogener Strick , abfr sein

der ereignisreichste Tag während deS Feld¬
zuges ?" eingesandt hot . wird durch einen
Preis belohnt werden ." — Diese Drktische
Idee verdient Nachahmung.

Hochwasser in Schlesien . Gewaltige
Regengüsse verursachten in Ratibor eine große
Überschwemmung der Oderntederungen . Die
Oderlähre oberhalb der Stadt wurde fortge-
riffen und gegen die Eisenbahnbrücke getrieben.
In Ratibor und dem Vorort Planta wurden
viele Straßen meterhoch unter Waller geletzt.
Der Wasserstand zeigte nur 14 Zentimeter
unter dem tatastrophalen Stand von 1903.

Ein Kriegsgefangener als Lebensretter.
Aut dem Rothoi bei Würzdurg stürzte ein
vierjähriger Knabe in einen lietert Brunnen.
Sofort kletterte ein dort mit landwirtschalt»
ltchen Arbeiten beschäftigter Franzoie am
Brunnenrohr hinunter und hielt den Knaben
so lange mit eigener Lebensgeiahr über Wasser,
bis weitere Hilfe erschien.

Eine Hnndestener in Polen links der
Weichsel . Ler OberbelehIshader Ost. Geneial-
seldmarschall v. Htndenburg , hat unter Auf¬
hebung aller bisherigen Bestimmungen üver
Hundesteuern eine Verordnung über die Er¬
hebung einer Hundesteuer in dem Gebiet der
deutschen Zioiloerwaltung für Polen links der
Weichsel erlaffen . Danach ist in ländlichen
Orten für einen Hund eine Steuer von
10 Mark , in den Städten von 30 Mark jähr¬
lich zu entrichten . Wird ein auf dem Lande
versteuerter Hund in die Stadt gebracht , so ist
der Unterschied des Steuerbetragens nach¬
zuzahlen . _

KriegsereigniHe.
31. Juli . In Flandern wird der noch in

englischer Hand befindliche Ortsteil von
Hvoge genommen , ierner ein temdlicher
Stützpunkt südlich der Slraße nach Noern.
Englische Gegenangriffe werden zurückge-
wiesen. In den Vogesen werden einige
zeitweilig verlorene Positionen von uns
wieder besetzt. Bahnhof Compiögne . Flug¬
hafen und Fabriken von Lunöoille . Bahnhof
St . Dis und Flughafen Nancy werden von
unseren Fliegern bombardiert . — Armee
v. Woyrsch gehtauf dem südöstlichen Kriegs¬
schauplatz jenseits der Weichsel gegen Osten
vor . alle russischen Versuche standzuhalten,
sind vergeblich . Die verbündeten Armeen
unter Generalseldmarschall von Mackensen
greisen südlich Cholm die Rüsten an.

1. August. Ein englischer Angriff bet Hooge
und ein sranzöüscher bei Souchez brechen
zusammen . — Auf dem südöstlichen Kriegs¬
schauplatz werden die Höhen bet Podzamcze
erobert . Zwischen Bug und oberer Weichsel
werden die Russen an mehreren Stellen ge¬
worfen , Cholm ist genommen und liegt
bereits hknter der Angriftsfront der Unfern.

2.  August. In den Argonnen nehmen wir
einige Schützengräben , in den Vogesen
werden die Franzosen zurückgeworsen . —
Mitau wird von den Deutschen besetzt. Die
Höhe 186 bei Suwaiki wird von unfern
Truppen erstürmt . Siegreiche Gefechte der
Österreicher bet Iwangorod , siebenbürgische
Regimenter nehmen acht etagensörmig an¬
gelegte und befestigte Stützpunkte der Ruffen.
Die Eisenbahnstation Rowo - Alexandrija
wird erstürmt.

3. August . Östlich von Poniewietz geben die
Russen den Widerstand auf und ziehen nach
Osten ab . Die Uniern überschreiten die
Straße Wobolmk -Subocz . Erfolgreiche An¬
griffe unserer Lustschtffe auf die Bahnlinien
östlich Warschau . Großer Erfolg öster¬
reichischer Truppen an der Westfront von
Iwangorod.

4. August. Im Osten erreichen die Unfern in
Verfolgung der weichenden Ruffen die
Gegend von Kupischki. Von Norden her
werden die Russen auf die Festung Lomza
gedrückt. Die befestigten Narewübergänge
bei Ostrolenka werden von uns genommen.
Vor Warschau werden die Ruffen aus der
Blonie -Stellung in die äußere Fortlinie ge»
worlen . Armee Prinz Leopold von Bayern
greift Warschau an . — Im Südosten geht
Armee v. Woyrjch jenseits der Weichsel
weiter vor , öilerreichisch-ungarische Truppen
dieser Armee sind im Besitz der Westreile
der Festung Iwangorod dis zur Weichsel.

gegenwärtiger , hilfloser Zustand erwarb ihm
im Nu die Sympathien der Leute.

„Die hat das unschuldige Wurm auf dem
Gewissen," hörte Klara eine Frau sagen, als
sie hinter Westphal ins Haus eilte.

Bei ihrer Nervenüberreizung traf ffe das
Wort wie ein Schlag.

Hatte sie das wirklich ? Aber nein , das
war ja alles Torheit . Hans lebte . Gott würde
barmherzig sein und ihre Unachtsamkeit nicht
so hart strafen.

Sie hatte einstweilen keine Zeit , ihren Ge¬
danken nachzuhängen , die Sorge , die Wieder¬
belebungsversuche und ähnliches nahmen sie
ganz in Anspruch.

Westphal ging ihr gutmütig zur Hand.
Ihre ganz offenbare Aulregung rührte ihn
doch. Sie zitterte ja wahrhaftig wie Espen¬
laub . als sie versuchte. Hänschens Schuhbänder
aufzulösen.

Es war doch ein Elend , daß die Weiber
immer so kurz von Gedanken waren , dachie
er zum Hundertstenmal . Wie war es nur
möglich, daß man da oben sitzen und höchstens
zwanzig Schritte davon den Jungen über das
Kliff fallen lassen konnte. Dadel stand einem
Statthalter , der gewohnt war , auch nicht eine
Fledermaus unbeachtet vorbeischlüpfen zu
lassen, der Verstand still. Dann kam der
Sanitätsrat . den ein Knecht im tollen Ritt
aus der nächsten Stadt herbeigeholt hatte,
und endlich schlug auch Hans die Augen
wieder auf . ganz verwirrt durch die plötzlich
veränderte Umgebung . Der Sanitätsrat fühlte
den Puls , schob die Brille doch und machte
sich an eine kunstgerechte Untersuchung des
Patienten , kein Glied üverschiagend . immer

Die verbündeten Armeen v. Mackensen
schlagen auf der Verfolgung erneut die Ruffen
bei Lencza, nordöblich von Cholm und west¬
lich des Bug . Jlalienische Angriffe im
Görzischen werden von den Österreichern
abgeschlagen, ebenso im Kärntner und
Tiroler Grenzgebiet . An der Kaukasussront
erleiden die Ruffen eine Niederlage durch
die Türken.

5.  August. Deutsche Kavallerie schlägt die
ruiusckie in Kurland und Samogitien an
mehreren Stellen . Armeen v. Scholz und
v. Gallwitz gehen weiter vor in Richtung
der Straße Lomza - Ostrom - Wyszkow.
Armee Prinz Leopold von Bayern durch¬
bricht und nimmt die äußere und innere
Fortlinie von Warschau . Warschau wird
vormittags von unseren Truppen besetzt. —
Die Österreicher besetzen Iwangorod.

6. August. Erfolgreiche Reiterkämpfe der
Unfern gegen die Russen in Kurland bei
Popel , Kowarsk und Kurkle . Vordringen
der deutschen Armeen an der NarewKont
südlich von Lomza . Eine russische Stellung
zwischen Bugmündung und Nasielsk wird
von den Uniern durchstoßen . Deutsche
Luftschiffe bombardieren den Bahnhof
Bialystok . — Auf dem südöstlichen Kriegs¬
schauplatz nehmen unsere über die Weichsel
gedrungenen Truppen mehrere feindliche
Stellungen . Bei Sardin werden die Ruffen
von deutschen » nordöstlich von Nowo-
Alexandrija von österreichisch - ungarischen
Truppen geworfen . _

6 ericbtsballe.
Berlin . Vor der füniten Ferienstrafkammer

des Landgerichts ! stand ein zwölfjähriger Bursche,
der Schüler Erwin Neumann , unter der Anklage
des schweren Diebstahls , schweren Raubes und
der räuberischen Erpressung. Da der Zwölf¬
jährige mangels genüaender häuslicher Zucht
häufig seine Schularbeiten nicht machte,
schwänzte er oft die Schule. Als er wieder
einmal „hinter die Schule" gegangen war,
benutzte er die Gelegenyeit, um einen Ein¬
bruch in den Kinderhort in Lichtenberg zu
verüben, wo er mit einem Kindersäbel eine
Schrankscheibe einschlug und eine Sparbüchse mit
5,10 Mk. entwendete. Das Geld wurde in
Bonbons, Kuchen, Zigaretten und „Kientopp"
angelegt. Dieser Tat folgten bald schwere Ver¬
brechen. Der kleine Taugenichts verfolgie ein
sechsjähriges Mädchen, welches von der Mutter
einholen geschickt war , und nahm ihr unter der
Drohung „Geld oder ich erwürge dich", das mit¬
gegebene Geld ab. In einem zweiten Fall packte
der Bursche das Mädchen, als es das Geld nicht
gutwillig hergeben wollte, am Halse. In dem
dritten, als Raub angesehenenFall , entriß er einem
Schulmädchen unter Anwendung von Gewalt das
Geld. — Vor Gericht war der jugendliche Sünder
geständig. Das Gericht nahm in allen Fällen
Raub an und verurteilte den Angeklagten zu
3 Monaten Gefänanis.

Kmg3bumor.
Bessere Deckung . „Ist doch merkwürdig,

daß die Italiener so gar nicht stärker vorgehen."
— „Das kann ich sehr wohl verstehen ; sie möchten
den Krieg gern in ihr eigenes Land ziehen." —
„Wieso denn ?" — „Da haben sie doch viel bessere
Deckung: lauter Kunstschätze l"

Mißverständnis . Kanonier Krause erkundigt
sich teilnahmsvoll bei seinem Kameraden Lamla,
warum der Watte in den Ohren hat . „Weil ich
das Schießen nicht hören kann." Krause steht
starr. „Weil du das Schießen nicht hören kannst?
Lkenlchl Und mir platzt bei der Schießerei bald
das Trommelfell !"

Aus drr Schule . „Warum hast du das auf¬
gegebene Gedicht „Die Teilung der Erde " nicht
gelernt ?" — „Aber Herr Lehrer, wo sie doch
nächstens auss neue verteilt wird !"

Mißverständnis . „Es ist erstaunlich, was
für eine Menge bedeutender Generale man jetzt
kennen lernt." — „Verkehren Sie denn in so
noblen Kreisen?"

Der Urlauber . „Du ißt ja alles doppelt?
Suppe , Braten und Beilage." — „Versteht sich;
wir haben doch jetzt doppelte Löhnung ."

Der Älteste . Mutter : „Wenn du drei Jahre
älter wärest, Max, könntest du auch mit ins Feld
ziehen!" — Max (vorwurfsvoll ) : „Ach ja, du
warst so lange mit Papa verlobt, warum hast du
ihn nicht drei Jahre srüher geheiratet ?"

«. Ansdor'a v.«u,a».o .*, mnu«. ^Meggendorker Mütter

von neuem biegend und befühlend , während
Klara in atemloser Spannung jede Bewegung
verfolgte . Hans ließ alles geduldig mit sich
geschehen. Ec schrie weder , noch wehrte er sich.

„Du bist wirklich ein Musterjunge ", lobte
der Doktor , aber gerade diese Stille und
Artigkeit beunruhigte Klara mehr , als wenn
Hans das Haus mit seinem gewohnten Geheul
erfüllt hätte . Es lag etwas so Unnatürliches
darin , paßte so garnicht zu ihm.

Endlich schob der Sanitätsrat seine Brille
wieder zurecht, legte Hänschen bequem bi»
und deckte ibn zu.

„Was halten Sie von ihm ?" Klara könnt«
sich kaum entschließen, die Frage zu stellen,
aber der Arzt machte ein ganz gleichmütiges
Gesicht.

„Ich denke, es hat nichts zu sagen . Ich
finde garnichts , und daß ihm etwas konfuse
zumute ist, ist schtteßlich nur natürlich . Ich
werde Ihnen etwas ausschreiben , wovon Sie
ihm zu größerer Sicherheit eingeben können,
im übrigen —"

„Und die Eltern ? Wäre es nicht gut . sie
zu benachrichtigen ?"

„Ich sehe eigentlich keinen Grund . Es
würde der Mutter einen Todesschrecken
machen, wenn einer der Knechte da angejagt
käme. Meiner Meinung nach kommt der
Junge mit dem Schrecken davon . Da ich
aber doch in Karlsbagen zu tun habe , so will
ich selber auf den Gutshof gehen und ihnen
die Sacke erzählen , dann können sie es ja
mit der Rückkehr halten wie sie wollen ."

KM 20 (Fortsetzung jolgtI



Es scheint dies jetzt wieder der Fall zu sein , !
der Erfolg dieser Methode ist aber sehr frag - 1
lich , denn selbst der dümmste Rekrut muß sich
klar darüber sein , daß ein ständiger Rückzug
niemals einen Sieg bedeutet . Der Geist der
Truppen muß , wie man von ferne beurteilen
kann , unbedingt gebrochen werden . Das große
russische Heer verfügt noch über Truppenteile,
die manchmal offensiv austreten , zu einer grö-
ßer angelegten Offensive ist jedoch das russische
Heer zurzeit unfähig . Wenn die russischen Blät-
ter erklären , daß die Taktik von 1812 nach-
geabmt werden soll , so mögen die Russen das
nur tun , wir werden Napoleon schwerlich nach¬
ahmen . Es ist wahr , daß die Russen bei ihrem
Rückzug alles verwüstet haben . Zuletzt war
ich südlich von Cholm . Die Ernte stand dort
reichlich , doch waren alle Dörfer abgebrannt
und die Arbeiter sortgeschleppt . Wir trafen
Maßnahmen , durch die hoffentlich die Ernte
geborgen werden kann . Wenn die Nüssen jetzt
die Ernte verbrennen , tut dies nichts zur Sache.

Zwistigkeiten zwischen Lord
Mchener md Zrench.

— Stockholm , 7. August . Immer häufiger
auftauchende Gerüchte , die mit großer Be¬
stimmtheit wiederkehren , berichten von ernst¬
haften Differenzen zwischen dem Oerbefehls-
haber General French und General Kitchener.
French soll Kitchener gegenüber ein direkt
feindseliges Verhalten einnehmen und ihm in
jeder Weise entgegenarbeiten . Die New Pork
Times versichert , daß alle Angriffe , denen Lord
Kitchener in der letzten Zeit sowohl in der
Presse wie im Parlament ausgesetzt war , von
French herstammen . Infolgedessen herrscht
im britischen Hauptquartier in Frankreich
Zwietracht und um ihre Unzufriedenheit aus¬
zudrücken , daß sie unter General Frenchs Be¬
fehl stehen , haben mehrere seiner hervorragend¬
sten Generäle um ihren Abschied gebeten und
sind nach England gesahrm.

wo steckt die englische Flotte.
— Berlin , 7. August . (Ktr. Bln .) Aus

Rew -York . 25 . Juli wird der „Continental
Times " berichtet : Hiesigem Vernehmen nach
ist das Geheimnis des Aufenthaltsortes der
britischen Flotte nunmehr enthüllt . Sie ankert
in S c a p a F l o (6, tit einer weiten wunder¬
bar geschützt liegenden Bucht in den Orkney¬
inseln — einer von der Natur in Gestalt hoher
Felsblöcke so gut beschirmten Stätte , daß sie
vom Meere aus unsichtbar bleibt . Die Ent¬
deckung ging wie folgt vor sich: An Bord
eines der vielen Handelsschiffe , die willkür¬
licherweise und zu großer Entrüstung der neu¬
tralen Regierungen nach Kirkwall gebracht
worden sind und dort festgehalten werden,
befand sich ein Matrose , der , angetrieben durch
das Verlangen nach körperlicher Bewegung,
dem sich ein gewisses Maß von Neugier bei¬
gesellte , entwischte , um einen Ausflug auf
eigene Faust zu unternehmen . Er erklomm
einen Hügel , der einen Ueberblick über Scapa
Flow bietet , und schaute von dort , im schönen
ausgedehnten Hafen ankernd , die Blüte der
britischen Flotte . Er zählte , seiner Aussage
nach , über 70 große Kriegsschiffe , Ueberdread-
nougths , erstklassige Panzerkreuzer und andere
Einheiten von Linienschiffe : ' aller Art , zusam¬
men mit 100 Zerstörern und einer großen
Flottille von Unterseebooten , neben großen
Mengen von Transportschiffen . Schon seit
Kriegsbeginn hatte man die Vermutung gehegt,
die britische Heimatflotte werde in jenen Ge¬
wässern versteckt gehalten . Aber das klang
unwahrscheinlich , denn dann hätte sie um
England oder Schottland herumfahren müssen,
um , im Falle eines deutschen feindlichen Vor¬
stoßes , die Nordsee zu erreichen . Indes der
Sammelplatz bei Scapa Flow überwindet
dieses Hindernis : er ist nur 400 (engl .) Meilen
vom Kieler Kanal entfernt . Die britischen
Schiffe liegen dort sicher vor Angriffen durch
Unterseeboote oder Spähs Hiff-Gefchwader . So
„beherrscht Britania die Meere " .

Deutschland und Ihnrifa.
— Amsterdam , 6. August . (Jens . Frkst.)

Eine eben aus Amerika im H a a g einge¬
troffene politische Persönlichkeit , die mit den
leitenden Staatsmännern in Fühlung gestanden
hat , bestätigt aus das Nachdrücklichste , daß die
aus Auslaß der Versenkung der „Lusitania"
zeitweise als wahrscheinlich geltende Krisis der
Beziehungen zwischen Deutschland und den
Vereinigten Starten nunmehr als beigelegt
betrachtet werden könne . Diel habe zur Er¬
schwerung der Verhandlungen die Schwierig¬
keit beigetragen , zwischen dem deutschen Bot¬
schafter in Washington und seinen heimischen
Behörden einen regelmäßigen diplomatischen
Gedankenaustausch im Gang zu halten . Die
englische Kabelsperre werde in dieser Beziehung
mit größtem Nachdruck zum Vorteil der eng¬
lischen Politik geübt . Während man in
Amerika Deutschland als aggressiv und kriegs¬
lustig hinstelle , arbeiten englische Agenten ins-
besondere in den neutralen Ländern englischer
Sprache daran , falsche Nachrichten über das
Anwachsen der antideutschen Stimmung in
Amerika in Umlauf zu setzen , um so durch
Ausnutzung des bestehenden englischen Kabel¬
monopols Deutschland und die Vereinigten
Staaten gegeneinander auszuhetzen.

Bulgarien gegen Serbien
Budapest , 7. August. (Ktr. Bln .) „Az

Est " meldet aus Bukarest : Zuverlässige De¬
peschen erklären , Bulgarien werde schon in
der allenächsten Zeit mit einem Ulimation an
Serbien herantreten . Laut Moskauer Mel¬
dungen der „ Seara " berichten russische Blät¬
ter , Bulgarien werde Serbien auffordern , die

Donau von den Minen zu säubern und bul¬
garische Schiffe passieren zu lassen . Wenn
Serbien diese Forderungen nicht erfüllen sollte,
werde Bulgarieu mit einer Kriegserklärung
gegen Serbien vorgehen.

Kopenhagen , 7. August . (Nichtamtlich.
Wolff .- Tel .) „Politiken " meldet : Die Lon¬
doner Presse rechnet bereits mit der Möglich¬
keit des Eintritts Bulgariens in den Krieg an
der Seite der Zentralmächte und meint , daß
in diesem Falle Griechenland augenblicklich
zeigen werde , daß der serbisch -griechische Ver¬
trag kein leeres Papier sei und daß Griechen¬
land es als eine nationale Ehrensache betrachte.
Serbien beizustehen.

Rumänien geht mit dem
Vierverband?

Kopenhagen , 7. August . „Berlinske Ti-
dende " meldet in einem Privattelegramm aus
Paris , daß Rumänien sich nunmehr endgül¬
tig dem Dieroerbande angeschlossen habe . Das
Uebereinkommen über das Eingreifen Rumä¬
niens sei unterzeichnet worden.

Eine Bestätigung dieser Nachricht muß natür¬
lich abgewartet werden , um so mehr , als sie
von einem Blatte gebracht wird , das als stark
deutschfeindlich bekannt ist . Ihr widerspricht
namentlich eine Meldung der „Frkst . Ztg . "
aus Bukarest , wonach sie unter dem Eindruck
des siegreichen Vordringens der Zentralmächte
an der Ostfront in der Stimmung der öffent¬
lichen Meinung Rumäniens ein entschiedener
Wandel vollziehe.

Militärische Einberufungen
in Rumänien.

Chiasso , 7. August. Der „Corriece della
Sera " meldet aus Bukarest : Rumänien be¬
rief alle zehn bisher noch beurlaubten Iahres-
klaffen ein ; daß sind dreimal mehr als im
Balkankrieg.

Sitzung der Studwerordneten-
" Versammlung

Anwesend der Stadtverordneten -Dorsteher und
7 Stadtverordnete , sowie alle Magistrats¬

mitglieder.
1 . Zum Heim für Kriegsbeschädigte auf der

Marksburg in Braubach werden 25 Mk . be¬
willigt.

2 . Die vom Magistrat vorgeschlagenen
Ehrenscldhüter werden ernannt.

3 Bon der Aufstellung , allgemeinen und
Einzelnberichtigung , sowie Auslegung der
Liste der stimmfähigen Bürger wird für
1915 abgesehen und ist bei Wahlen die letzte
endgültige Liste zu Grunde zu legen.

4 . Der Hauungs - und Kulturplan für 1916
wird anerkannt.

5 . Die Versammlung ist damit einverstanden,
daß das Balkenwerk der Süd - und Ostfront
des Adelsheimer Hofes freigelegt und die
hintere Front verputzt wird.

6 . Bauführer Meyer soll bis 30 . September
von der Stadt als Bauleiter für den Post¬
neubau uns die Arbeiten am Adelsheimer
Hof beschäftigt werden.

7 . Die Ausführung der elektrischen Lichtan¬
lage im Nebenoebäude des Adelsbeim 'schen
Hofes wird dem "Karl Philippar übertragen.

8 . Verpachtung einer Parzelle an der
Brückengasse wird vertagt.

9 . Als Schluß der Tagesordnung wird der
zum Magistratsschöffen gewählte Kaufmann
Balzer vereidigt.
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provinzielle Nachrichten
- Musikalische Veranstaltung im Kur¬

haus Bad Nassau am 5 . August . Eia
musikalisches Ereignis ersten Ranges war un-
bestreitbar ein Konzert im hiesigen Kurhaus
zu Gunsten der in Nassau befindlichen Ver¬
wundeten . Wir hatten schon manches schöne
Konzert hier , ein Quintett zu hören , war uns
noch nicht vergönnt . Zweifellos machte sich
um das tadellos saubere Ausarbeiten der Ge¬
samtgabe die Pianistin Fräulein Minna
Wilckens aus Hamburg verdient . Ihrem tem-
peramentvollen Spiel , unterstützt von vollendeter
Fingerfertigkeit , geschmackvoll feinem Em-
psinven folgten die Herren Schäfer (Oboe ).
Lorenz (Klarinette ), Braune (Horn ) , Vieritz
(Fagott ), sämtlich Mitglieder vom städtischen
Orchester in Koblenz , von der Meisterschaft hin¬
gerissen in prachtvoller Art . Ts waren auch
Meisterwerke deutscher Tonkunst , die zum Vor¬
trag kamen : Mozart , Quintett für Klavier,
Oboe , Klarinette , Horn , Fagott,und Beethoven,
Op . 16 . Der rauschende Beifall der Zuhörer¬
schaft bewies der Künstlerschar , wie sehr man
ihre Darbietungen zu schätzen wußte . Wir
stehen nicht an zu betonen , daß jede Veran¬
staltung zu dem genannten Zweck , als patrio¬
tische Tat b<zeichnet werden mutz . W . I.

— 7 . August . Heute vor einem Jahr ist
Lüttich von deutschen Truppen im Sturm ge¬
nommen worden.

Die diesjährige Weinernte . In Rhein¬
land , Baden und Württemberg rechnet man
auf ’ dreiviertel , teilweise auf einen ganzen
Herbst . An der Mosel fällt die Ernte eben¬
falls so gut aus , daß Faßmangel befürchtet
wird.

Hömberg , 9 . August . Unteroffizier Willi
Schüler ist mit dem Eisernen Kreuz ausge-
zeichnet worden.

— Dausenau , {1. August . Unteroffizier
Fischbach ist mit dem Eisernen Kreuz ausge-
zeichnet worden.

Todes -Anzeige!
Heute entschlief sanft nach kurzem Leiden unser guter H

Schwiegervater , Grossvater und Onkel

Herr Heinrich Scheuern,
Schmiedemeister,

in kaum vollendetem 75 . Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Nassau und Traben - Trarbach , den 8 . August 1915.

Die Beerdigung findet Dienstag den 10. August , nachm . 4 Uhr statt.

Danksagung!
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Tods W

der Beerdigung unseres lieben Vaters , Schwiegervaters , Grossvaters
Bruders , Onkels und Schwagers

Herrn Georg*Herbei,
Fnhrnnternehiner,

sagen wir allen Freunden und Bekannten , den beiden Kianken
Schwestern für die hilfreiche Pflege , dem Krieger - und Kampf
nossenverein , sowie für die zahlreichen Llumenspenden , unseren
liebsten Dank.

F, die trauernden Hinterbliebenen:

herz

Nassau , den 6 . August 1915.

II!
- Diez , 7. August . Aus dem Arbeits-

rommando Landesbauamt Diez sind drei
ranzösische Kriegsgefangene entwichen . Keiner
lerfelben spricht deutsch . Die Entwichenen
leihen Leon Moel , James Beinah Michael
Weber.

— Köln , 7. August. Der hiesige Polizei-
iräsident v . Glasenapp ist nach Warschau versetzt.

j .-Nr . II 7991 . Diez,  den 5 .August 1915.
An die Herren Bü .'siermeister.

Betrifft : Ausdrusch des Hafers.
Zur rechtzeitigen Ergänzung der für die

Zeerverwaltung erforderlichen Hafervorräte ist
>er Hafer sobald wie möglich , am zweckmäßig-
ten schon auf dem Felde , zu dreschen . Im
Zweiselsfalle hat der Ausdrusch des Hafers
>em Ausdrusch des Roggens und Weizens
wrzugehen . Sofort nach Beginn des Aus¬
drusches des Hafers haben die Herren Bürger-
neister mir anzuzeigen , welche Mengen unge-
ähr zur Verfügung stehen , damit der Hafer
ioitt Kreise für die Heeresverwaltung sofort er-
oorben werden kann . Der Höchstpreis für
c,afer beträgt M . 15 . - - für den Zentner . Die
»esonderen Bestimmungen über die Höchst-
>reise für Hafer werden Ihnen nächstens mit-
jeteilt . Ich mache aber schon heute darauf
mfmerksam , daß für Hafer , der bis zum 1.
Oktober abgeliefert wird , eine Druschprämie
>on 5 Mk . pro Tonne (20 Ztr .) gewährt
vird . Sollte in der Zeit bis zum 1 . Oktober
licht freiwillig genügend Hafer zur Verfügung
gestellt werden , müßte von den in den § § 3.
mb 4 . der Bekanntmachung über die Regel-
mg des Verkehrs mit Hafer vom 28 . Juni
1915 zugelassenen , für den Besitzer recht em-
ifindlichcn Zwangsmaßnahmen Gebrauch ge¬
nacht werden . Ich erwarte von den Herren
Bürgermeistern , daß sie für den sofortigen
Ausdrusch des Hafers Sorge tragen , damit
ich Zwangsmaßnahmen erübrigen.

Der Landrat.
Duderstadt.

Veröffentlicht.
Nassau , 8. August 1915.

Der Bürgermeister:
Hase ncleoer.

Bergn .-Scheuern , 8. August 1915.
Der Bürgermeister:

N a u.

Bekarnltmachunl ;-
Die Ausgabe der neuen , vom 16 . August

12 . September gültigen Brotbücher findet
Samstag , den 14 . August statt und zwar:
Vormittags von 8 10 Uhr für die bisherigen

Nummern 1— 600.
Vormittags von 10 — 12 Uhr für die bisherigen

Nummern 601 - 1200.
Nachmittags von 2 —4 Uhr für bie bisherigen

Nummern 1201 — 1900.
Nachmittags von 4 —6 Uhr für die bisherigen

Nummern 1901 — 3000.

Zu anderen Zeiten findet Abgabe nicht statt.
Der Umtausch der Brotbücher der Land»

sturmleute erfolgt durch die Kompagnie.
Die Ausgabe der neuen Brotbücher findet

gegen Rückgabe der alten statt . In den alten
Brotbücher » müssen sich noch die Scheine
der 4 . Woche befinden , da diese für un¬
gültig erklärt find.

Nassau , den 9. August 1915.
Der Bürgermeister:

_ Hasenclever.

Bekmmtmachuttg.
Gefunden : Ein Umhang.

Nassau , 9. August 1915.
Die Polizei -Berwaltung.

Hasenclever.

Adam Herbei und Frau.
Fri '.z Herbei und Frau.
Christian Herbei.

zösisches
her auf
Schaden

3 Offiz«

Bekastrutmttchmrg
Es ist Weizenkleie , 100 Klg . etwa!

angeboten worden . Bestellungen weil
heme , Montag Nachmittag 5 Hfjti
Später eingehende Bestellungen kö«
berücksichtigt werden.

Nassau , den 9. August 1915.
Der Bürgermei

Hasenclevii

BekaZnztZHKchuW
Das Einsammeln von Beeren in

markung Bergn .-Scheuern ist nur 1»
bewohnern gestattet . Auswärtige 8
verfallen in Strafe.

Bergn .-Scheuern 8. August 19h
Der Bürgern»

N au.

Mann
nach Os
wurden

schaun

Iwango

Mitte u

BetmmtmachunE
Das Beerenfammeln in der

Dienethal ist für Nichtortsbewohnei^
verbaten.

Dienethal , 1. August 1915.
Der Bürger!

S ch ä f (1

im Ziix
Dollirei

Grenze)

Sterbe - und AlterW
sicherunst.

Am Montag , den 9 . August '
von 6 —7 Ahr , werden die Beilch^
gust entgegen genommen.

Der Dori

Abweh,
er gezw

FWerllM

bei ma.

Fort 4

Gojany

Der Vaterl . Frauenoerein läßt

Donnerstag , 12 . AE

gelangt.

vormittags ?r/. Uhr bei der
Kuhn  verkaufen:

Kleine Brutschellfiffche 23 Psg-
Schellfische 42 Pfg - '

Nu!
ijet

heldsttirdsamen. Spinat*- IWI
und Ainmralairamal'

frisch eingetroffen bei A - D"

Marrnelad'

»tinj

70

Prima Frischobstmarmelade , PW - ®
„ Aprikosen „ , PW-

„ Himbeer „ , P ^ .
Hochfeiner Kunsthonig , Pm-

Jrn Geschmack von reimein Bie®i
kaum zu untersheiden.

3 . A Kulttt , nassait

her.

; Sinai ol
? °h
beuts
Nur

Web]
Lwahr

Kondensierte t
in Dosen erhältlich . Drogerie

A»ni

Wegzu, . .
verschiedene Möbel zu verkaufen ^ . ■

lgshalbe' .ober

in'

Die bisherige Wohnung de?
ist anderweitig zu vermieten.

Fuhr , Grau eturE

Ernitestritte ^
vorrätig bei I . W . Kuh « ,

eiich
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